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Dentſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

4 Seſſion 7 Legislaturperiode
51 Sitzung vom 2 März

13 iſt mäßig die Tribünen ſchwach beſuchtDa Da e Bundesraths Staatsſekretäre v Boetticher
z r v Schelling Geh Legationsrath Ka yſer und mehrere

iſſaree v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

Minuten15 Eingange nicht vorhanden ſind tritt das Haus ſofort in die
ortſetzung der zweiten n des Entwurfs eines Geſetzes

die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
findenden Gerichtsverhandlungen

Die Berathung wird fortgeſetzt bei S 175 Auf Vorſchlag desPräſidenten wird die Diskuſſion über die Artikel II und I ſowie

Aber den im Wortlaut folgenden Antrag Munckel damit ver
nbung geben zum beſſeren Verſtändniß ſowohl den 8 175 wie die

Artikel 7 und III in der Faſſung der Kommiſſion nach dem
tlautWort ar Die Verhandlung über die Ausſchließung der

Oeffentlichkeit findet in nicht öffentlicher Sitzung ſtatt wenn ein
Vetheiligter es beantragt oder das Gericht es für angemeſſen
erachtet Der Beſchluß welcher die Oeffentlichkeit ausſchließt
muß öffentlich verkündet werden Bei der Verkündung iſt an
ugeben ob die Ansſchließung wegen Gefährdung der öffent
ichen Ordnung insbeſondere wegen Gefährdung der Staats

reit oder ob ſie wegen Gefährdung der Sittlichkeit
folgtfr Iſt die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit

ausgeſchloſſen ſo kann das Gericht den anweſenden Perſonen
die Geheimhaltung von Thatſachen welche durch die Ver
handlung durch die Anklageſchrift oder durch andere amtliche
Schriftſtücke des Prozeſſes zu ihrer Kenntniß gelangen zur
Pflicht machen Der Beſchluß iſt in das Sitzungsprotokoll auf
zunehmen Gegen denſelben findet Beſchwerde ſtatt Die Be
ſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung

Artikel II Wer die nach 8 175 Abſatz 2 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes ihm auferlegte Pflicht der Geheimhaltung
durch unbefugte Mittheilung verletzt wird mit Geldſtrafe bis
zu eintauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu
ſechs Monaten beſtraft

Artikel III Soweit bei einer Gerichtsverhandlung die
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit aus
geſchloſſen war dürfen Berichte über die Verhandlung durch
die Preſſe nicht veröffentlicht werden Das Gleiche gilt auch
nach der Beendigung des Verfahrens in betreff der Veröffent
lichung der Anklageſchrift oder anderer amtlicher Schriftſtücke
des Prozeſſes Jſt die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Sittlichkeit ausgeſchloſſen ſo kann das Gericht durch einen vor
Schluß der Verhandlung öffentlich zu verkündenden Beſchluß
die Berichterſtattung über die Verhandlung ſowie die Ver
öffentlichung der im vorigen Abſatze bezeichneten Schriftſtücke
durch die Preſſe unterſagen Der Beſchluß iſt in das Sitzungs
protokoll aufzunehmen Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften im Abſatz 1 ſowie ein nach Abſatz 2 erlaſſenes Verbot
unterliegen der im Artikel II beſtimmten Strafe

Der Abg Munckel dfr beantragt nun unter Ablehnung des
s 175 Abſatz 2 ſowie der Artikel II und III des Geſetzes fol
genden neuen Artikel II anzunehmen

a z n a 92 des Strafgeſetzbuchs wird folgender
aragraph eingeſchaltet

s 92a Wer aus Gerichteverhandlungen für welche wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen war oder aus den dieſen Verhandlungen zugrunde
liegenden amtlichen Schriftſtücken andern Perſonen Mit
theilungen macht oder dieſelben veröffentlicht welche geeignet
ſind die Staatsſicherheit zu gefährden wird mit Geldſtrafe
bis zu eintauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß
bis zu ſechs Monaten beſtraft

Das Wort nimmt zuerſt
Abg Rintelen Centr welcher ſich beklagt daß man bei

Berathung eines anderen Paragraphen ſeinen Antrag nicht an
genommen habe der dahin gegangen ſei die Oeffentlichkeit dann
auszuſchließen wenn die äußere Staatsſicherheit bedroht ſei Die
Regierung habe erklärt die Oeffentlichkeit auch bei Gefährdung
der inneren Staatsſicherheit auszuſchließen Da ſei dann der
weiteſte Spielraum gegeben für alle möglichen Dinge dieſen
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verlangen Wenn man ſolche
ſchwerwiegende Paragraphen aufſtelle müſſe man ſich auch der
Konſequenzen bewußt ſein Da wo die den Verhandlungen bei
wohnenden Perſonen zur Geheimhaltung verpflichtet worden ſind
wo die Preſſe nichts darüber veröffentlichen darf ſoweit es die
Staatsſicherheit gefährdet da könne man aus dem harmlos ge
ſprochenen Wort aus einer ganz gleichgiltigen Zeitungsnotiz ein

wunnne

36 Judith Fürtſte
Roman von Adda Raunhilde

Autoriſirte Ueberſetzung

aus dem Däniſchen von Mathilde Mann
Fortſetzung

Hellmann hatte ſich in eine wahre Begeiſterung hineingeredet
wie er das oft thun konnte Sie faß regungslos da und ſah ihn
an ſein warmer Glanbe an die Allmacht der Liebe fing all
mälig an auch in ihrem Herzen Wurzel zu faſſen

Glauben Sie denn daß eine ſolche Liebe wenn ſie dar
geboten wird auch angenommen wird

Will nicht der Hungernde gern ſpeiſen der Durſtige trinken
r Fieberkranke Ruhe finden würde Loke nicht am liebſten

S ſein von dem Gift das ihm ins Antlitz tröpfelt Ja
g ſehen gnädige Frau ich habe meinen Beruf verfehlt

hätte eigentlich Prediger werden müſſen Wenn ich es
über würde ich an jedem Sonntag den Gott werden läßt

r den Text Geben iſt ſeliger als nehmen, predigen
Das iſt ein ſchöner Text

We und obendrein liegt Wahrheit darin Er erhob ſich
derku der liebe Himmel wo Auguſt nur wieder bleibt Er
völngtt ſich wohl dermaßen in den alten Kirchenſtuhl daß er
nicht vergißt zu mittag nachhauſe zu kommen Ich will doch
Men Ken daß eine ländliche Schöne es ihm angethan hat

der lein t ergreift ein ſchaurig dunkles Ahnen, deklamirte
5 ine Mann und ſchlug ſich pathetiſch vor die Bruſt

Ter wird ſchon kommen er iſt ja kein
leider d Kind mehr wollten Sie ſagen Ja gnädige Frau
Augen er noch ein großes Kind Jch kann ihn keinenMoralp ter den Fingern laſſen fortwährend muß ich ihm
Haben St poten halten ſonſt macht er mir dumme Streiche

je etwas dagegen wenn ich hinauinmal nach ihm unſer e t mDe das Geringſte lieber Herr Hellmann

herz en Sie Dank Sie werden verſtehen ein Mutter

2 Beilage zu Nr 55 der Saglegeitung
4 März 1888
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e dek liches Moment herausfinden und einen Strick daraus
rehen it dieſem Geſetze ſchlage man die Oeffentlichkeit todt

für alle politiſchen Ines Gerade hierbei aber ſei dieſelbe
vielfach dringend geboten Redner könne gleich an einem prak
tiſchen Beiſpiel zeigen wohin dieſer 8 175 führe Der Geheime
Legationsrath Kayſer habe in der vorigen Sitzung auf die Aus
führungen des Redners hin erklärt er bedanre daß dieſe Sachen
die in der Kommiſſion vertraulich mitgetheilt worden ſeien hier
in der Sitzung erwähnt ſeien dieſelben ſeien theils unrichtig
theils entſtellt wiedergegeben worden er könne ihn aber hier nicht
widerlegen weil er ihm auf dieſes Gebiet nicht folgen dürfe
Nun ſei ſeine des Redners Gegenerklärung von den gouvernemen
talen Blättern nicht gebracht worden er erwarte deshalb von der
Aufrichtigkeit des Herrn Legationsraths daß derſelbe ihm heute
diejenigen Punkte bezeichne durch deren Beſprechung er ſich eines
Vertrauensbruchs ſchuldig gemacht habe Zum Schluß müſſe
er nochmals auf die ſchweren Folgen hinweiſen welche die An
nahme dieſes Paragraphen nach ſich ziehen würde Eine Mit
theilung an Familienmitglieder nahe Verwandte vertraute
Freunde vielleicht nur zu dem Zwecke ſich Entlaſtungsmaterial
u verſchaffen werde oft ſchon genügend ſein einen Anlaß zurBeſtrafung wegen Gefährdung der Staatsſicherheit zu geben

Abg Günther nl Der Herr Abg Rintelen hat Be
fürchtungen ausgeſprochen welche man wie ich glaube nur hegen
kann wenn man ſo voll Mißtrauen gegen die Richter erfüllt iſt
wie eben der Herr Abg Rintelen Es ſoll ſich eden nur um un
beſugte Mittheilungen handeln und ich glaube nicht daß jemand
annehmen kann es werde irgendeiner beſtraft werden weil er
ſeinen Verwandten vielleicht Mittheilungen gemacht hat zu dem
bloßen Zwecke ſich Entlaſtungsmaterial für ſich ſelbſt zu ver
ſchaffen Jch halte die Annahme des Antrages Für vollſtändig
wünſchenswerth und gut und bitte Sie daher denſelben auch an
zunehmen

Geh Legationsrath Kayſer Nach dem Tone welchen der
Abg Rintelen gegen mich angeſchlagen hat bin ich eigentlich nicht
geneigt in eine Diskuſſion mit ihm einzutreten Der Herr Ab
geordnete Rintelen hat mir vorgeworfen ich hätte die Diskretion
welche mir auferlegt iſt dadurch verletzt daß ich vertrauliche
Mittheilungen die in der Kommiſſion gemacht worden ſind hier
zur Kenntniß gebracht hätte Der Herr Abg Rintelen hat mich
zum Theil mißverſtanden was ſich bei einer Vergleichung deſſen
was er mir untergelegt mit meinen eigenen aus dem ſteno
graphiſchen Bericht erſichtlichen Worten leicht ergiebt ich muß
aber dem Abg Rintelen auch durchaus die Berechtigung ab
ſprechen zu ſagen und zu wiſſen was einem Kommiſſar erlaubt
iſt und was nicht bis er mir eine Berechtigung dazu ſeitens
meines Vorgeſetzten bringt Jch habe es unterlaſſen wie im ver
gangenen Jahre Mittheilungen aus unſeren reichen Erfahrungen
in Landes und Hochverrathsprozeſſen zu machen mit Rückſicht
auf die Zeit des Hohen Hanſes und darauf daß ſeit 1885 in jeder
Seſſion dieſer Geſetzentwurf eingebracht worden iſt und weil ich
glaube daß der Reichstag daraus erſieht wie ernſt es den ver
bündeten Regierungen mit dieſem Geſetzentwurf iſt Es ſoll da
durch der auswärtigen Spionage und dem auswärtigen Ver
brecherthum die Möglichkeit genommen werden aus den Verhand
lungen neue Kenntniſſe und Erfahrungen zu ſchöpfen Es bleiben
aber noch zwei Lücken wenn dieſer Paragraph nicht angenommen
wird Erſtens würde es der Preſſe nicht verwehrt werden über
geheime Verhandlungen zu berichten und zweitens wäre auch
ſonſt noch die Möglichkeit vorhanden von den bei einer Verhand
lung gegenwärtigen Perſonen etwas zu erfahren Jch glaube
die Nothwendigkeit des Preßverbots iſt vollſtändig erwieſen Jn
betreff der zweiten Lücke läßt ſich nur durch das ſogenannte
Schweigegebot erlangen daß die ausländiſche Preſſe nichts erfährt
Die auswärtige Spionage iſt mit außerordentlich großen Mitteln
ausgeſtattet Die auswärtigen Agenten werden ſich an die Zeugen
und an das Bureauperſonal auch an das Bureauperſonal der
Vertheidigung wenden Jch freue mich daß der Antrag Munckel
zu S 923 auf dem Standpunkte der verbündeten Regierungen ſteht
Wenn nichts Beſſeres zu erreichen wäre ſo würde ich damit ſchon
einverſtanden ſein denn ich finde nur einen formellen Unterſchied
zwiſchen demſelben und der Regierungsvorlage Das Bedenken bei
der Annahme des Antrages Munckel beſteht nur darin daß man aus
Unverſtändniß aus falſcher Auslegung des Paragraphen doch ſeinen
Familiengliedern c Mittheilungen machen könnte weil man ſolche
Mittheilungen nicht für verboten halten würde Dieſe Unkenntniß
könnte nicht platzgreifen wenn die Geheimhaltung geſetzlich aus
geſprochen wird durch den Schweigebeſehl Jch führe hier als
Beleg dafür wie dringend wir dieſen Paragraphen brauchen die
Thatſache an daß wir einen ſehr ſchweren Landesverräther um
deſſentwillen nicht angeklagt haben weil wir die Gefahren der
Veröffentlichung dieſes Prozeſſes für ſchlimmer hielten als den
Verräther laufen zu laſſen Jch bitte Sie deshalb den
8 175 in der Faſſung der Regierung oder der Kommiſſion an
zunehmen

Abg Munckel dfr Jch habe den Antrag eingebracht der
Noth gehorchend nicht dem eigenen Triebe ich muß deshalb das

e e e e ean der Thür war daß Sie eben ſo viel von meinem Mann
hielten als von Jhrem Neffen

Von Banner Ja wer den kennt muß ihn ja lieb haben
verſetzte Hellmann und ging hinaus

Jn heftigem Seelenkampf ging Judith im Zimmer auf und
ab Sie preßte die beiden Hände ſo feſt gegen die Stirn als
hoffte ſie durch den ſtarken Druck den brennenden Schmerz
den ſie empfand zu betäuben

Die Unterredung mit Hellmann hatte ſie jeder falſchen Hoff
nung beraubt mit der ſie ſich ſelber betrogen hatte Alſo auch
er glaubte das Banner nicht lieben könne So lange ſie dies
Fürchterliche nur gedacht hatte war es ihr gelungen den Ge
danken zu betäuben ſie hatte ihn durch ihr heißes Gebet
gleichſam beſchworen als ſie aber was ſie kaum zu denken
wagte von einem andern ausſprechen hörte konnte ſie ſich die
Gewißheit nicht mehr verbergen Sie litt unſagbar unter
derſelben Geſtern hätte ſie ſich vielleicht beſſer in das Un
vermeidliche gefunden aber die letzte Nacht hatte ihr ſo deutlich
das große unbeſchreibliche Glück vorgegankelt das Geſpräch
mit dem Pfarrer und ihr Gebet hatten ſie in ihren Hoffnungen
beſtärkt wie entſetzlich war es da für ſie als ſie ſich ſagen
mußte daß doch alles nur eine Jlluſion geweſen

Er konnte alſo nicht lieben von ihr aber verlangte man
daß ſie ihn trotzdem lieben ihm ihre Neigung ſchenken ſolle
und aus welchem Grunde Weil es ſeliger ſei zu geben als
zu gen Nein nein ſie konnte es nicht faſſen und be
greifen

Jch alſo ſoll zu ihm gehen und ihm meine Liebe geſtehen
ohne auf Erwiderung derſelben zu rechnen mich ſo vor ihm
und vor mir ſelber demüthigen nur weil er der Liebe bedarf
Nein das kann ich nicht

Aber von neuem ſtiegen die im Tranume geſchauten heiß

und machten ſie ſchwankend
Wenn alle die Andern ſich nun doch irrten wenn meine

Liebe doch imſtande wäre die ſeine zu erwecken Jſt es denn
etwas ſo Schreckliches ſich vor dem zu demüthigen den man
liebt Wenn er zu mir käme und mich darum bäte ja wenn
er es mir beföhle ſo würde ich mich ihm zu Füßen werfena Und das einzige L w9 das einzige LammVch glaubte eigentlich, ſagte Judith als Hellmann bereits

e

erſehnten Bilder eines ſeligen Liebesglücks vor ihrer Seele auf

Lob des Herrn Regermnaetommiſſars a en Jch wollte die
Faſſung nicht welche die Kommiſſion vo t deshalb m
ich du meinen Antrag von zwei Ue kleinſte anmuß das gebe ich Jhnen zu bedenken zuerſt ſich klar machen
ob der Weg den man wählt um ein Uebel abzu tellen der richt
iſt, ob das Mittel welches das Uebel beſeitigen ſoll
ſchlimmer iſt als das Uebel ſelbſt Dieſer S igebefehl
meiner Anſicht nach ein ſolches bedenkliches M Jch bin in
meinen Antrag nicht verliebt ſchön iſt er auch nicht aber beſſer
wie der Antrag der Regierung oder der Kommiſſion iſt r
beſtimmt Durch Jhre Faſſung verbieten Sie den An
nur darüber zu ſprechen was ſie durch die Verhandlung durchdie Anklageſchrift oder durch andere amtliche Schritte des

Prozeſfes erfahren Das was vorher einem ſchon
geweſen kann man alſo ruhig weiterplaudern Grau
Freund iſt alle Theorie und grün allein des Lebens goldner
Baum Dieſer Spruch paßt auf dieſen Paragraphen ganz genau
Jch glaube auch an die Gefahren nicht welche uns der Herr
Regierungskommiſſar hier geſchildert hat Wir Juri freuen
uns ja wenn wir auch etwas an der Sicherheit des Staates mit
arbeiten können hier aber kann ich ein ſolches Moment nicht
dafür herausfinden Die Herren Gerichtspräſidenten können ja
den Theilnehmern bei ſolchen Prozeſſen das S igen an
empfehlen das wird ſicherlich gute Früchte tragen Wenn wirklich
jemand bona fide eine Mittheilung macht ſo iſt das doch nicht ſo
ſchlimm um ihn gleich exemplariſch beſtrafen zu müſſen Jch kann
nur bitten falls man den 8 175 nicht ganz ablehnen will dann
wenigſtens meinen Antrag anzunehmen der wenn auch nicht viel
doch in etwas milder iſt Beifall

Geh Ober Regierungsrath v Lenthe erklärt daß es nach den
beigegebenen Motiven wohl keinen Zweifel laſſe ob der Schweige
Befehl für alle betheiligten Perſonen und nicht nur für die
Gerichtsperſonen gelte er gelte ſelbſtverſtändlich für alle Be
theiligten Den Antrag Munckel betreffend ſo werde derſelbe
niemals die gleich gute Wirkung wie die Regierungsvorlage oder
die Faſſung der Kommiſſion zu erzielen imſtande ſein da bei dem
Antrage Munckel den betheiligten Perſonen die Beurtheilung
darüber ob dieſe oder jene Mittheilung die Staatsſicherheit ge
fährde felbſt überlaſſen bleibe Er bitte den Antrag Munckel
deshalb abzulehnen

Abg Klemm dkſ Wenn der Richter einen Schweigebefehl
erläßt ſo thut er das in der feſten Ueberzeugung daß durch eine
Uebertretung deſſelben die Staatsſicherheit gefährdet würde Die
Strafe welche erlaſſen wird gilt dann natürlich ebenſo für die
Uebertretung des Schweigebefehls wie für die Gefährdung der
Stagatsſicherheit Es iſt eine rein formale Sache die auch für
die Handhabung des Geſetzes gleichgiltig bleibt Er könne nur
die Annahme des Paragraphen in der Kommiſſionsfaſſung
empfehlen die einzig und allein geeignet ſei ſolchen für die innere
und änßere Staatsſicherung ſchädlichen Veröffentlichungen energiſch
vorzubeugen Der Antrag Munckel würde dieſen Zweck micht
vollſtändig erreichen

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen
Abg Rintelen hat den Ankrag geſtellt für den Fall der

Annahme des Antrags Munckel hinter den Worten Staats
ſicherheit in S 92a Zeile 2 und 7 einzuſchalten dem Auslande
gegenüber

Dieſer Antrag wird gegen die Stimmen des Centrums und der
Deutſchfreiſinnigen abgelehnt

Die Abſtimmung über den S 175 der Kommiſſionsvorlage ge
ſchieht über beide Abſätze getrennt Abſatz 1 wird angenommen
über Abſatz 2 auf Antrag des Abg Rickert um 3 h Uhr
namentlich abgeſtimmt Dieſelbe ergiebt 159 für und 126
gegen den Abſatz 2 Derſelbe iſt ſomit angenommen ebenſo
wird der S 175 im ganzen genehmigt

Artikel II iſt von der Kommiſſion nicht geändert worden auch
dieſer wird angenommen und ſchließlich auch Artikel III in der
Jſus der Kommiſſion Dadurch iſt der Antrag Munckel ab
gelehnt

Die 88 176 und 195 werden zuſammen zur Debatte geſtellt
Die Kommiſſion hat denſelben folgenden Wortlaut gegeben

s 176 Der Zutritt zu öffentlichen Verhandlungen kann uner
wachſenen und ſolchen Perſonen verſagt werden welche ſich
nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenxechte befinden oder
welche in einer der Würde des Gerichts nicht entſprechenden
Weiſe erſcheinen

Zu nicht öffentlichen Verhandlungen kann der Zutrikt ein
zelnen Perſonen vom Gerichte geſtattet werden Einer Anhörung
der Betheiligten bedarf es nicht

Die Ausſchließung der Oeffentlichkeit ſteht der Anweſenheit
der die Dienſtauſſicht führenden Beamten der Juſtizverwaltung
bei den Verhandlungen vor dem erkennenden Gerichte nicht
entgegen

S 195 Bei der Berathung und Abſtimmung dürfen außer
den zur Entſcheidung berufenen Richtern nur die bei demſelben
Gerichte zu ihrer juriſtiſchen Ausbildung beſchäftigten Perſonen

höhniſchen Lächeln zu begegnen das kann ich nicht Er hat
keine Ahnung davon daß ich ihn liebe Er wäre imſtande
das Geheimniß meiner Seele zu verhöhnen wenn ich es ihm
verrathe Lieber ſoll doch alles beim alten bleiben ich will
mich damit begnügen ihn zu ſehen und zu hören So mag
er denn glauben daß er ungeliebt iſt ſo mag er denn in der
Nähe der Quelle nach einem friſchen Trunke ſchmachten mag
ihm das Gift ins Antlitz tröpfeln ohne daß eine hilfreiche
Hand da iſt die ſeine Qualen lindert Ach nein auch das iſt
mir unmöglich auch das kann ich nicht übers Herz bringen
aber was ſoll ich denn nur thun

Sie ſtand am Fenſter die Stirn gegen das Fenſterkreuz
gepreßt den Kopf feſt in beiden Händen haltend als fürchte
ſie daß derſelbe zerſpringen und die Denkfähigkeit ihr auf
immer entſchwinden könne

Da ertönte Hufſchlag im Hofe Banner ritt langſam durch
das Thor Der Zügel hing ſchlaff am Halſe des Pferdes
herab das Thier ging geſenkten Hauptes

Auch Banner ſaß gebeugt zuſammengeſunken da Das
Stolze Gebieteriſche war aus ſeiner Erſcheinung geſchwunden

ſchwermüthiger lebensmüder Zug lag auf feinem
ntlitz
Da rief ſie plötzlich laut aus Ja ich kann es thun

kann auch meinen Stolz zum Opfer bringen ich will
demüthigen vor dieſem unglücklichen Manne ich will zu ihm
gehen ſelbſt wenn er mir nicht entgegen kommt denn ich liebe

ihn ja ich liebe ihn ſo unbeſchreiblich ſo unſagbar
Bei Tiſche herrſchte eine ſehr gedrückte Stimmung Judith

war zu ſehr mit dem einen Gedanken beſchäftigt um für vieünterhaltung ihrer Gäſte ſorgen zu können nner bemerkte
das und grübelte über den Grund ihres Schweigens nach

War dieſe h dieſe r eine Folgeihres verwundeten Stolzes oder fürchtete ſie ſich vor einer
ntdeckung Er glaubte zu bemerken daß ſie ihn zuweilen

ſchen und furchtſam anſah Eine peinigende Ungeduld erfaßte
ihn er mußte Gewißheit haben

Auch Auguſt Ström war unruhig Was hatte ihr Schweigen
zu bedeuten Zürnte ſie ihm oder fürchtete ſie ihre wirklichen
Gefühle zu verrathen vielleicht war etwas zwiſchen ihr und

Aber ſelber zu ihm gehen und Gefahr laufen ſeinem kalten l ihrem Manne vorgefollen Banner s eigenthümlich ſarkaſtiſche
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gegen ſein ſoweit der Vorſitzende deren Anweſenheit ge
tattet

nen und Gröber Centr hinter Abſatz 2
uſatz einzufügens h an de angen daß der Zutritt drei Perſonen

ſeines Vertrauens geſtattet werde
Geh Ober Regierungsrath Hoffmann t Antrag der

Kommſſion unverändert anzunehmen und den Antrag Traeger
Gröber abzuweiſen Es liege die Gefahr nahe daß die An

agten manchmal ſolche Vertrauensperſonen ernennen würden
ie des Vertrauens des Gerichts in keiner Weiſe würdig

Abg Traeger dfr Nicht blos die Strafgeſetzordnung in
Oeſterreich ſondern auch die in Baiern und Würtemberg hat
r o immung Dieſe Garantien müſſen wir zu
mindeſten
a loſſen eigbefehl angenommen hatr d muß der inghe b haben da m jede Thür ver
opft iſt durch die auch für ihn Günſtigſte in die

ichkeit gelangen könnte Die Befürchtungen a der Herr
Regierungs iſſar ausſprach als 4 vielleicht ein des
Landesverraths Ingetlagter ich ausländiſcher Spione als Ver
trauensperſonen jenen könnte entbehren des thatſächlichen
Grundes Er bitte deshalb ſeinen en hen unehmen

m
wenn man a die Oeffentlichkeit ganz

a

Abg Klemm dkonſ Der Antrag ſpricht eigentlich nichtsweite aus als den Richtern iſt wenn die Oeffentlichkeit aus
eſchloſſen iſt doch nicht ſo recht zu trauen Es iſt eine ſchlechte
ngewohnheit hier im immerfort dem Mißtrauen gegen

den Richterſtand Luft zu machen Jch bitte dringend den Antrag
Träger abzulehnen uſtimmung rechts t

Abg D Meyer Jena nl will nicht ſo weit gehen wie der
Abg Klemm ſondern glaubt daß der Antrag einer wohl
wollenden Tendenz entſprungen ſei Die Kommiſſion habe ſich
übrigens bemüht Perſonen zu den Gerichtsverhandlungen zu
zula n wo es irgend angängig ſei hier aber ſei dies unſtatthaft
und der Herr Regierungskommiſſar habe den ſchlagendſten Beweis
gegen den Antrag bereits in den Vordergrund geſtellt Man
müſſe doch zugeben daß ein Landesverräther ſich Leute ſeines
Schlages als Vertrauensperſonen wählen werde darin liege die
Gefahr Durch ſolche Vertrauensperſonen werde man keine
Garantien ſchaffen die Garantien lägen in dem Richterſtande
ſelbſt Der Antrag ſei für ihn unannehmbar

Abg Dr Windthorſt Centr Jch begreife nicht wie die
Herren einem unglücklich Angeklagten gegenüber ſo ſehr für die
Heimlichkeit plädiren können Widerlegt haben Sie uns durch
Jhre Deduktionen keineswegs Sie ſagen es ſei ein Mißbrauchmöglich ich behaupte es iſt ein Mißbrauch ein ſolches Geſetz zu

machen Wenn Sie behaupten daß das was in Baiern in
Würtemberg und wie ich Jhnen zugerufen habe auch in Thüringen
gelte nicht für einen Großſtaat maßgebend ſein könne ſo halte
ich Jhnen dagegen daß England auch ein Großſtaat iſt Wenn
Sie dieſes kleine Maß der Billigkeit als ein Mißtrauen gegen
den Richterſtand auffaſſen ſo t auch die Oeffentlichkeit ein Miß
trauen gegen denſelben Sehr richtig im Centrum Das iſt
nicht die Art Geſetze zu konſolidiren und ich muß mich mit
De Wie enden für den Antrag Traeger Gröber erklären
Beifall

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Der Eventual Antrag Traeger Gröber wird abgelehnt und

darauf 8 176 und 8 195 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an
genommen ebenſo debattelos Artikel 4 als Reſt des Geſetzes

Nunmehr vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr Tages Ordnung Löſchung

nicht mehr beſtehender Firmen im Handelsregiſter
Rechts verhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten
Sonntagsruhe Jdentitätsnachweis

Schluß gegen 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

30 Sitzung vom 2 März 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr v Goßler u a
Die zweite Berathung des Kultusetats wird bei Kap 109

Tit 1 der Ausgaben Miniſtergehalt fortgeſetzt
Abg Bachein Centr erklärt daß in katholiſchen Kreiſen die

Reviſion der Beſtimmungen über die kirchliche Vermögens
verwaltung für ſehr dringlich erachtet werde Die Reviſion
werde ſich nicht länger umgehen laſſen und es liege für ſie
reiches Material vor Redner will heute die Aufmerkſamkeit be
ſonders auf einen Punkt lenken in welchem eine Reviſion bereits

vom Vorſitz im Kirchenvorſtande qus ſchloß wurden ſie durch die
Kirchennovelle von 1886 wieder in den Vorſitz eingeſetzt DieſeVor iſt im ganzen Lande durcborfiihrt nur uicht am Rhein
und zwar in den ehemals großherzoglich bergiſchen Gebieten nicht

Vermuthli z die Regierung dabei der Jnterpretation deProfeſſor S ius an die aber offenbar eine ganz irrthüm
liche geſunden Menſchenverſtande widerſprechende iſt Kein
Menſch hat an eine ſolche Auslegung des Art 14 bei Berat m
der Novelle gedacht welche doch nur den früheren Zuſtan

e wollte e e bittet denen die Frage
des Vorſitzes einer erneuten Prüfung zu unterziehenKultusminiſter Dr v Goßler Se Gedanke des Art 14 der
Novelle von i886 war auch hier eine restitutio in integrum her
uſtellen Jn der Kommiſſion des Herrenhauſes wurde dabei

ont man ſolle nicht weiter gehen als der Zuſtand bis 1875
war alſo auch im Gebiete des franzöſiſchen Rechts den früheren

uſtand zu belaſſen Es ſtellte ſich heraus daß auch andere
ebiete exiſtirten in denen der Pfarrer früher den Vorſitz nicht

ehabt hatte Ob zu dieſen anch das bergiſche Gebiet gehörtkann ich augenblicklich nicht ſagen jedenfalls liegt keinerlei eng

rzige Aue ma vor Sollte im bergiſchen Lande eine falſche
uslegung P Setcpiher haben ſo werden wir Remedur ein

treten laſſen obald Beſchwerden an mich herantreten bin ich
bereit Ausführung des Art 15 einer erneuten Prüfung zu
unterwerfen

Abg Bieſenbach Centr dankt dem Miniſter für ſeine Er
klärung und hebt hervor daß im ehemals bergiſchen Land eine
allgemeine Mißſtimmung über die engherzige Auslegung des
Art 14 herrſche

Abg Laſſen Däne behauptet den geſtrigen Ausführungen
des Abg Jürgenſen gegenüber daß der Sprachunterſchied
zwiſchen den deutſchen und däniſchen Theilen Schleswigs ein ſo
großer ſei daß die Leute einander nicht verſtehen Die Noth
wendigkeit der Ertheilung des Unterrichts in däniſcher Sprache
ſei daher nicht zu beſtreiten Wenn der Abg Jürgenſen von den
Hoffnungen und Wünſchen der däniſchen Schleswiger geſprochen
habe ſo weiſe er Redner darauf hin daß das Herzogthum
Schleswig Dänemark als ein integrirender Theil garantirt ſei

Abg Jürgenſen natl will auf eine ſtaatsrechtliche Er
örterung der Stellung Schleswigs nicht eingehen er wolle nur
bemerken daß die däniſche Auffaſſung keineswegs gebilligt werden
könne Jm übrigen müſſe er aufrecht erhalten daß der rein
deutſche Unterricht durchaus nothwendig ſei um die Angliederung
an Staat und Reich zu feſtigen Jetzt wo Schleswig 24 Jahre
zu Preußen gehöre ſei es doch wohl an der Zeit daß in Nord
ſchleswig die Mißſtimmung aufhöre zumal an eine Wieder
vereinigung mit Dänemark doch nicht zu denken ſei Der Abg
Laſſen ſollte doch ſeinerſeits dazu beitragen eine freundliche

r o in Nordſchleswig zum allgemeinen Durchbruch zu
ringen
Abg Dr v Jazdzewski Pole fordert die Anwendung des

Art 14 der Novelle von 1886 auch für Poſen und Weſtpreußen
ſowie eine endliche völlige Beſeitigung der Staatspfarrer
Redner klagt ferner über die proteſtantiſirenden Tendenzen der
Schulverwaltung in den polniſchen Landestheilen die Schul
bücher und die Bücher für die Schulbibliotheken würden ſo aus

Auf die vom Miniſter erwähnte
Adreſſe der Dekane zurückzukommen werde vielleicht noch
Gelegenheit ſein Redner will heute nur erklären daß von
einem Mißtrauen des Klerus gegen den Erzbiſchof Dinder nicht
die Rede ſein könne und daß der Klerus von dem Wunſche durch
drungen ſei den Religionsunterricht zu ertheilen Der Klerus
befürchtet nur daß er zu germaniſatoriſchen Zwecken gebraucht
werden ſolle ſobald er die Zuſicherung erhalte daß der Religions
unterricht in der polniſchen Mutterſprache in der er allein frucht
bringend ſei ertheilt werden ſolle werde der Klerus ſofort den
Religionsunterricht übernehmen

Kultusminiſter D v Goßler Der Vorredner hat ſeinem
längeren Vortrage zunächſt ein paar ſpezielle Punkte voran
geſchickt auf die ich kurz eingehen werde Es wird den Vorredner
intereſſiren daß mit dem Erzbiſchof Dinder Verhandlungen
ſchweben die hoffentlich zu einem befriedigenden Abſchluß führen
werden Was die Zahl der Staatspfarrer anbetrifft ſo iſt für
Poſen nur noch einer vorhanden außerdem für Weſtpreußen einer
ein dritter in Schleſien Die Staatsregierung wird nach wie vor
ihren Wunſch darauf richten unter Einvernehmen mit den be
treffenden Gemeinden bezw Pfarrern den Reſt dieſer früher etwas
zahlreicheren Klaſſe gon zu beſeitigen Was die übrigen poli
tiſchen Fragen des Vorredners betrifft ſo war ſich die Staats
regierung im September vorigen Jahres vollkommen bewußt daß
es die andern von ihr ausgehenden Verfügungen erleichtern werde

Begriffen irre machen müßte

ſtattgefunden aber nicht durchgeführt ſei das ſei die Frage desVorſitzes Während das frühere Geſetz die katholiſchen Pfarrer
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wenn irgend eine Maßregel ergriffen würde die als irgendwie
vereinbar mit dem Religionsunterricht aufgefaßt werden könnte

Weiſe ihn zu behandeln ſchien ihm ein Beweis ſür die Rich
tigkeit der letzten Vermuthung

Hellmann allein hatte ſcheinbar ſeine joviale Gemüthlichkeit
bewahrt doch würde ein ſcharfer Beobachter bemerkt haben
daß auch er zuweilen das Eſſen und die Unterhaltung ruhen
ließ um ſeine Aufmerkſamkeit bald auf Banner bald auf die
junge Frau zu richten

Haſt du noch einen Katzenjammer von geſtern abend
e du ſiehſt aus als ſei dir all dein Buchweizen ver

agelt
Banner antwortete nicht ihn beſchäftigte noch immer derſelbe

Gedanke Hatte er ſie überrumpelt War der Augenblick ge
kommen nach dem er ſich einſtmals geſehnt hatte der Augen
blick in dem er ſie ſo recht gründlich demüthigen konnte Der
Gedanke that ſeinem herriſchen Sinne oder dem matten Zerr
bilde das noch von demſelben vorhanden wohl Aber auf
der anderen Seite Wenn ſie nun von ſeinem Scharfſinn über
liſtet dazu gezwungen wurde ihm ihre Liebe zu einem andern
zu geſtehen was hatte er dann gewonnen War das nicht
eben ſo ſehr eine Niederlage für ihn als für ſie Ach könnte
er ſie doch demüthigen ohne ſie zu verlieren könnte er ſie be
egen ohne daß ſie ſchuldig war Könnte ſie ihn doch auf
gend eine Weiſe von ihrer Unſchuld überzeugen War er

denn etwa eiferſüchtig Nein aber er wollte ſie doch nicht
verlieren das letzte das ſeinem Leben Jnhalt verlieh wenn
ſelbſt dieſer Jnhalt nur von ſehr zweifelhaftem Werthe war
Er wollte ſich doch noch einmal mit ihr im Kampfe meſſen
er würde nicht den Kürzeren dabei ziehen

Als ſie von Tiſche aufſtanden und er ihr ſeine Hand reichte
fühlte er wie ſehr ſie r ihre Augen ruhten mit einem
wunderbar fragenden Ausdruck auf ihm Da zog er ſie dicht
an ſich heran behielt ihre Hand feſt in der ſeinen und
üſterte Jch möchte heute abend gern einmal mit dir über
ie bewußte Sache ſprechen Ueberlege es dir wohl was du

mir ſagen willſt
Man faß wieder im Wohnzimmer aber die Unterhaltung

ſchleppte ſich nur mühſelig hin Seit der Augenblick für
Judith s Geſtändniß feſtgeſetzt war fühlte ſie eine namenloſe
Angft nicht weil ſie ihren Entſchluß bereute ſondern eine
nervöſe Unruhe hatte ſie befallen wie man ſie oft vor einem
ernſten entſcheidenden Schritte empfindet der nicht länger
hinausgeſchoben werden kann Seine Worte Bedenke wohl
was du mir ſagen willſt, klangen in ihren Ohren wider
die Worte zu überlegen die ſie ſagen wollte aber es war ihr
nicht möglich

Hellmann machte Kraftanſtrengungen die Geſellſchaft auf

allemal zu den feinſten So fiel es ihm plötzlich ein ſeinen
Neffen als kleines Kind zu behandeln Banner lachte darüber
und ſchien eine Schadenfreude über den Spott zu empfinden
den der junge Mann über ſich ergehen laſſen mußte

Trinke auch nicht zu viel Wein Auguſt du weißt kleine
Knaben können das nicht vertragen Deine Mutter bat mich
ehe wir reiſten dir gut aufzupaſſen Nur nicht allzu bequem
machen mein Junge das ſteht Kindern nicht

Ström war unvernünftig genug ſich necken zu laſſen ſtatt
auf den Scherz einzugehen verrieth er deutlich ſeinen Aerger

Nicht böſe werden kleiner Auguſt nimm dich doch zu
ſammen ſo lange du unter Fremden biſt und warte bis du
auf deinem eigenen Zimmer biſt, und Hellmann lachte herz
lich ja ſelbſt Banner ging auf den Scherz ein und ſagte
Jch darf deinem Neffen wohl nicht allzu oft einſchenken

Wein und Liebe ſteigt den jungen Leuten nur allzu leicht zu
Kopfe, und dabei lachte er laut und höhniſch

Schließlich fand ſich Ström in das Unvermeidliche und
tröſtete ſich damit daß Judith an der Art und Weiſe mit
der er behandelt wurde keinen Gefallen zu finden ſchien

Mit dem Schlage et Uhr ſtand Hellmann auf und ſagte
Nun bedanke dich hübſch für den angenehmen Tag Auguſt

und dann ſchnell gute Nacht geſagt und ins Bett
Wollen Sie nicht noch ein wenig bleiben ſagte Judith

die ganz blaß geworden jetzt wo der entſcheidende Augenblick
ſich mehr und mehr näherte

Da die gnädige Frau für dich bittet darfſt du noch eine
Viertelſtunde aufbleiben Bedanke dich dafür mein Jungel

Judith blickte verſtohlen nach der Uhr und folgte dem lang
ſamen Vorrücken des Zeigers dreizehn Minuten noch jetzt
nur noch zehn fünf drei Nun Auguſt jetzt hilft dir kein
Bitten mehr jetzt gehen wir, und der Komponiſt der das
lange Aufbleiben nicht vertragen konnte nahm ſeinen Neffen
unter den Arm um ihn aus dem Zimmer zu führen Ström
wollte jedoch den üblichen r nicht verſcherzen Er
wendete ſich um und reichte Judith die Hand Einen Moment
lag die ihre kalt und zitternd in der ſeinen er ſah einen
wunderbar bewegten Ausdruck in ihrem Antlitz einen Ausdruck
der ſeine kühnſten Hoffnungen aufflammen ließ und als er
das Zimmer mit ſeinem Onkel verließ ſagte ex zu ſich ſelber
Sie liebt mich ich weiß es jetzt aber ſie fürchtet ſich und

leidet unter dem Bewußtſein
Sein jugendliches ver ſchwoll bei dem Gedanken daß ſie

die in ſieben langen Jahren nicht lieben gelernt von ihm in
weniger als ſieben Tagen erobert worden war

zumuntern Die Mittel deren er ſich bediente gehörten nicht Schluß folgt

gewählt daß ihr Jnhalt die Kinder in ihren katholiſchen s

Es iſt daher von vornherein in jedem Stadium der Berathnund hre der Grundſatz aufgeſtellt daß die Kegient
abſolut mit einer weiteren Einführung der deutſchen Sprache in
die Oberſtufe des katholiſchen Religionsunterrichtes aufhören ſo
Ich kann nur wiederholen daß in der Beziehung eine wirkli

perre eingetreten iſt und daß alle hierauf bezüglichen Agitationen
jeder thatſächlichen entbehren Was die frühere Zeit
r ſo bewegen ſich die Maßregeln der Regierung wefent
lich auf dem Gebiete des Netzdiſtriktes und in den Kreiſen Meſeri
und Birnbaum welche vorwiegend deutſch und von Katholiken
deutſcher ans bewohnt ſind Wenn im Laufe der letzten geht
größere Maſſen eingewandert ſind ſo hat die Regierung nicht die
Verpflichtung zugunſten dieſer neuen Eindringliche ohne weiteres
den Charakter ihrer Volksſchulen zu ändern Die polniſchen
Arbeitermaſſen dringen allinälig immer weiter nach Weſten
vor ſie ſetzen ſich in Weſtfalen Stettin und anderen Centren
feſt wir haben allein in Berlin über 33,000 dieſer Arbeiter
ege Es iſt gan unmöglich dieſen hin und herwogenden
Maſſen zuliebe die Schulverhältniſſe zu ändern Die Arbeiter
maſſen müſſen eben ſich bequemen die Schulen ſo zu benugzen
wie ſie ſind aber ſie können nicht zu wen Gunſten geändert
werden Der Vorredner führte ſodann die geſtern aufgeſtellte
r banrnng weiter aus daß die Regierung die evangeliſche zu
Ungunſten der katholiſchen Konfeſſion thatſäch unterſtütze Jch
geſtattete mir geſtern ſchon darauf hinzuweiſen daß in betreff der
Schulen das gerade Gegentheil ſtattfinde Daran anknüpfend
will ich nur bemerken de bereits im Hauſe wiederholt vom Be
zirke Marienwerder aus Klagen in entgegengeſetzter Richtung
erhoben worden ſind daß zugunſten der katholiſchen Bevölkerung
Maßregeln ergriffen ſeien Nach der ſtatiſtiſchen Ueberſicht
welche die Jahre 1882 86 umfaßt ein ichige Zeitraum
weil in ihm noch nicht der Nachtragsetat für Poſen bewilligt
war n ſich die evangeliſchen Schulen in der Provinz
Poſen Weſtpreußen und Oppeln zuſammengenommen um nur
28 vermehrt Dieſe Summe vertheilt ſich ſo eigenartig daß in
Marienwerder die Zahl ſogar um 8 abgenommen u Die katho
liſchen Schulen in denſelben Bezirken haben in demſelben Zeitraum
einen Zuwachs von 115 erfahren und zwar gleichmäßig auf dem
platten Lande des Bezirks Poſen haben ſie ſich um 26 des Ve
zirks Bromberg um 12 in der ganzen Provinz Poſen alſo um
38 vermehrt Was die Einzelfälle anbetrifft aus denen der Vor
redner noch eine abweichende Handhabung der Schulverwaltung
in anderen Jnſtanzen herführen wollte ſo bedürfen ſie gleichſalls
einer Richtigſtellung 1883 iſt die kleine Schrift über Luther von
Diſſelhof an die evangeliſchen Schulkinder vertheilt worden Es
iſt poſitiv unmöglich daß ein katholiſches Kind dieſes Buch mit
Wiſſen des Lehrers erhalten hat es müßte denn auf einen ganz
groben Verſehen beruhen Ebenſo verhält es ſich mit Okto s
Kleiner Geſchichte der letzten 50 Jahre Einige Exemplare dieſes
Buches ſind an einzelne evangeliſche Schulen der Provinz
Poſen vertheilt worden alſo in der W können gar nicht
die Kinder benachtheiligt ſein ſodaß auch hier höchſtens ein Ver
ſehen anzunehmen iſt Jm übrigen iſt es mir ſehr wichtig
von der wichtigſten Stelle des Landes das Anerkenntniß
des Vorredners zu hören daß er die Regierung nicht fürfähig hält Migunſeen der evangeliſchen Kirche die Katholiken

u bedrücken auch nicht die der Provinz Poſen Dieſes
Bekenntniß iſt um ſo mehr erfrenlich als in der Adreſſe der
Dekane vom 19 Dez 1887 ſich eine gegentheilige Auffaſſung
kundgiebt Hier findet ſich bezüglich einer vermeintlichen Ver
quickung des Germaniſirens und Lutherauiſirens folgender Paſſus

Die Regierung wird ihren Zweck erreichen ſie wird die Polen
iutheraniſiren woran ihr am meiſten gelegen iſt worauf auch der
Kulturkampf ganz allein abzielte Wenn Sie ganz unbefangen
betrachten was im Auftrage Jhrer Mitdekane vom polniſchen
Klerus vorgetragen iſt ſo werden Sie bald ſelbſt zugeſtehen
müſſen daß kein Menſch der katholiſchen Geiſtlichkeit zumuthen
wird etwa zu germaniſiren Doch ſehen wir von einer weiteren
Kritik jetzt ab Was die Adreſſe ſelbſt betrifft ſo hat wie ich
bereits andeutete der Erzbiſchof aus eigener Jnitiative unter dem
27 Okt vorigen Jahres eine allgemeine Verordnung an die
ſämmtlichen Geiſtlichen erlaſſen worin er ſie aufgefordert hat
für Förderung des Religionsunterrichts die Errichtung von
Schulplätzen und Schullokalitäten zugunſten der kirchlichen Be
hörden einzutreten Auf dieſe Verfügung iſt nun ſeitens der be
treffenden Dekane eine Antwort nicht gefolgt Erſt am 19 Dez
1887 nachdem die große Agitation innerhalb der polniſchen
Landestheile in Gang gebracht war nachdem die von Herrn
v SchorlemerAlſt ſo ſcharf kritiſirte Deputation dem Herrn Erz
biſchof ſich vorgeſtellt erſt damals hat es die Geiſtlichkeit für an
gezeigt erachtet die Verfügung ihres Oberhirten mit einer Kritik
u begleiten Jn dieſer heißt es Wir müſſen uns auf das AllerShlimunſte gefaßt machen Wenn wir auch mit dem Gegner 14 Jahre

bis auf den Tod gekämpft haben das gegen uns gezückte Schwert
haben ſie noch nicht in die Scheide geſteckt um uns als Werkzeug
ihrer vernichtenden Politik zu benutzen uns zu ſchänden und zu
verderben ört hört rechts Sodann folgen Verſicherungen
der größten Unterwürfigkeit und des unbedingteſten Gehorſams
gegen den Erzbiſchof Die Tagespreſſe bemächtigte ſich darauf
der Angelegenheit Der Kuryer Poznanski bekanntermaßen ja
das allgemeine Organ der polniſchen Geiſtlichkeit veröffentlichte
eine Serie von Artikeln unzweiſelhaft von einem Geiſtlichen oder
doch mit deſſen Mitwirkung verfaßt denn ſie enthalten ein ſehr
intereſſantes Material welches nur unter Benutzung kirchlicher
zur Verfügung der biſchöflichen Behörden ſtehender Akten verfaßt
ſein kann Jn dieſen Artikeln wird nun mit einer großen
Offenheit dem Erzbiſchof ſein Spiegelbild in der ſchärfſten Weiſe
vorgehalten Andererſeits erſchien einige Zeit darauf im Goniec
ein Artikel worin betont wurde daß der Weg den der Biſchof
vorſchreibe ein nützlicher ſei und es ſich im politiſchen Jntereſſe
empfehle ſich dem Erzbiſchof anzubequemen Die Angelegenheit
wurde in der Preſſe ſehr lange erörtert nicht weniger in Volks
verſammlungen Jch kann nur annehmen daß der Abgeordnete
damals nicht in der Provinz war Von hier aus erfolgte die
Agitation ſchrittweiſe bis ſie am 19 Dez in der r der
Dekane ihren Höhepunkt erreichte Jch bin heute noch nicht ſicher
ob trotz der unterwürfigen Worke dem Erzbiſchof gegenüber
deſſen Grundſätze zur Anerkennung zu bringen der Frieden ge
ſichert iſt Jch habe mich entſchloſſen mit Zuſtimmung des

Stagats miniſteriums dem Erzbiſchof die Hand zu reichen Wir
werden ja ſehen wie weit wir in der praktiſchen Ausführung
kommen wie die Worte hier ſchallen und wie ſie in dem polniſchen
Lande widerhallen Beifall

Abg Reimers xnl wendet ſich n den Abg Laſſen eine
Garantie Schleswigs äls däniſches Gebiet habe nie rechtsgiltis
beſtanden Alle Rechte die aber Dänemark gehabt habe ſeien
1864 an Preußen und Oeſterreich übergegangen und dann im
Prager Frieden von Oeſterreich vollſtändig auf Preußen über
iragen worden Wenn die Deutſchen die frühere däniſche
Schreckensherrſchaft vergelten wollten würden die Düänen ganz
andere Dinge erleben

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und Tit 1 bewilligt
Zu Kapitel 112 Evangeliſche Konſiſtorien bemängelt in

Wißmann gdfr daß der Generalſuperintendent n
Wiesbaden nicht wie die anderen Generalſuperintendenten ſei
volles Gehalt ans der Staatskaſſe erhalte ſondern nur eine
Zuſchuß von 750 M Die Bezirksſynode in Wiesbaden habe e
Miniſterium gebeten das Gehalt vom Kirchenfonds auf en
Staatskaſſe zu übernehmen ſei aber abſchlägig beſchieden worden

re biktet den Miniſter eine erneute Prüfung eintreten
aſſenMiniſterialdirektor Barkhauſen erwidert daß die Einga
der Bezirksſynode eingehend geprüft worden ſei ihr aber en
ſtattgegeben werden könne Der beſtehende Zuſtand entſpreche
hiſtoriſchen Verhältniſſen und der BVilligkeit

Das Kapitel wird bewilligt agtar Keag 115 Bisthümer Tit 13 Bisthum Freiburg klar
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eil deſſelben
gehen tpend e für die hohenzollernſchen Studenten der

e henen an e a tnko a ilfei denen die Hature Zurha derung Orden ſich erreichen
werde the von der hohenzollernſchen Bevölkerung ſehnlichſt ge

jaſſen werdenſcht we Goßler Es iſt im allgemeinen eine erwWentien erung in der Verſorgung der Katholiken mit Geiſt
freuliche Beten Am ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe nachlichen Slatnt des Kuryer hnansti im Bisthum Breslau

er ne Sellicher cent r e ewo al migen Jahren iſt überall eine erhebliche Vermehrundältuis Alchen r konſtatiren Es geht das ſchon daraus hervor

der r 1118 eiſtliche Anzeige erſtattet und außerdem in den
drei Jahren in llen Dispens vom Staate ertheilt

letzten t Jn Freiburg kommt ebenfalls nach der Statiſtik
worden ger ſchon auf 935 Seelen ein Geiſtlicher in Hohen
des eziell auf 768 Seelen Hohenzollern iſt hierin alſo eins
ollern llten Gebiete des Preußiſchen Staats Heiterkeit undber beſte Wrieſtermangel kann dort keine Rede ſein We die

on ſo können die e nichtberufung der Orden betriffti hette t konimen Es nen ſich außerdem noch um die

Wſuiten um die Franziskaner und die Venediktiner Im all

inen ne Venediltiner haben in vier Fällen Anträge auf Rückkehr ge
je bewilligt worden ſindſtelt z Windthorſt Das religiöſe Bedürfniß ſpielt jeden

al eine große Rolle Daß ein ſolches in Hohenzollern in hohem
Maße vorhanden iſt hat ein Mann der mitten im Volksleben
ſteht Herr Abg Schmid bezeugt Die Kapuziner nun ſind
bein Volke außerordentlich beliebt und beſonders geeignet zur
Bekämpfung deſtruktiver Tendenzen Die diskretionäre Gewalt
der Regierung bildet Hinderniſſe für die freie Entwicklung der

liſchen Kirche und ich möchte den Herrn Miniſter bittenn e in entſprechender Weiſe zu ergänzen

Der Titel wird bewilligt
Zu Kap 116 KKatholiſche Geiſtliche und Kirchen be

antragen die Abg v Huene und v Strombeck
Die königliche Staatsregierung zu erſuchen

1 Ermittelung darüber anzuſtellen ob und welche katholiſchen
Seelſorgeſtellen deren Unterhaltung von der Staatsregierung
aufgrund beſonderer rechtlicher Verpflichtungen geleiſtet wird
zur t ihren Jnhabern ein ſtandesgemäßes Einkommen nicht
gewähren

2 Eventuell in dem nächſtjährigen Etat durch entſprechende
Erhöhung des im Kap 116 ausgeworfenen Fonds die Mittel
zur Aufbeſſerung ungenügenden Stelleneinkommens vorzu
ſehen

Abg v Strombeck entr Der katholiſchen Kirche ſind
Ende des vorigen und Anfang des jetzigen Jahrhunderts die
Mittel genommen welche ſie in den Stand ſetzten ihre Geiſt
lichen genügend zu beſolden Das Bedürfniß zu einer Gehalts
aufbeſſerung wird aber auch für die katholiſchen Geiſtlichen immer
dringender Die Zahl der Pfarreien deren Güter eingezogen
ſind beute W in dem früher franzöſiſchen Gebiet wenn ich
nicht irre auf über 1200 Gegenüber den vielen Säkulariſationen
hat der Staat die Verpflichtung zur Unterhaltung der geiſtlichen
Stellen übernommen Unſer Antrag will nicht eine nähere
Spezialiſirung dieſer Poſition ſondern eine Erhöhung der Ge
ſammtſumme um den Geiſtlichen und Kaplänen ein einigermaßen
tandesgemäßes Auskommen zu gewähren Das würde möglich
ſein wenn man nur einen Theil der Zinfen des ſäkulariſirten
Kirchenvermögens zu dieſem Zweck verwenden wollte Beifall
im Centrum

Miniſter Dr v Goßler Jch kann nur bitten den Antrag
nicht anzunehmen Er bewegt ſich auf einem hier wiederholt be
handelten Gebiet und erhrt Frage ob die Dotation welche
der preußiſche Staat der katholiſchen Kirche gewährt hat geſchloſſenoder fluktuirend ſein ſoll oder iſt die Beburſuißfage eine ſtets

im Fluß zu erhaltende Jſt der Staat wenn er überhaupt jemals
dazu verpflichtet geweſen iſt aufgrund der Säkulariſationen 2c
nachdem die Dotation abgeſchloſſen iſt bei fortſchreitendem Be
dürfniß ein Mehr zu leiſten verpflichtet Die Staatsregierung hat
bei den früheren Verhandlungen ſtets daran feſtgehalten die Do
tation der katholiſchen Kirche als abgeſchloſſen zu betrachten Jch
halte mich nicht für berechtigt die Ausſicht auf eine Abänderung
zu eröffnen oder darauf daß eine Enquete den Rechtsſtandpunkt
ändern möchte Die rheiniſchen Verhältniſſe welche hier ange
führt ſind haben ihre eigene Geſchichte Die preußiſche Re
gierung iſt zu dem Syſtem übergegangen den Geiſtlichen beider
Bekenntniſſe nicht im Wege einer Dotation ſondern im Wege
des Bedürfnißzuſchuſſes ein möglichſt ſtandesgemäßes Auskommen
zu gewähren Jch kann nicht in Ausſicht ſtellen nach meiner
Kenntniß der Auffaſſung der Staatsregierung daß in dieſem
Syſtem eine Aenderung eintreten wird Die Regierung iſt ſehr
gern bereit den Bedürfniſſen entgegenzukommen aber daß ſie
ſich zu einer Erhöhung der Dotation entſchließe dazu liegt keine
Ausſicht vor

Abg v Huene Centr bedauert die Antwort des Miniſters
Man könne doch unmöglich einem Kaplane zumuthen mit 600 M
auszukommen Wenn man für die geiſtlichen Zwecke der evan
geliſchen Kirche neue Summen auswerfe ſei es doch ein Akt der
ausgleichenden Gerechtigkeit den katholiſchen jüngeren Geiſtlichen
eine Aufbeſſerung zukommen zu laſſen Das Haus ſolle durch
lnnahme des Antrages wenigſtens zeigen daß es dieſen Stand

punkt theile Beifall im Centrum
t Abg Dr Windthorſt bittet ebenfalls um Annahme des An
rags im Intereſſe der Harmonie zwiſchen den Geiſtlichen der
verſchiedenen Bekenntniſſe Wenn der Miniſter Bedenken gegen
ne Erhöhung der Dotation habe ſo könne ja ein dauernder
Zuſchuß ausgeſetzt werden dann würden die juriſtiſchen Bedenk
lichteiten wegfallen
Ang v Huene und Abg v Minnigerode konſ, ſind der
nſicht daß der Antrag zunächſt der Budgetkommiſſion über

wieſen werden müſſe J
Auſbg v Zedlitz freik Wenn man eine Vergleichung aller
welendungen für evangeliſche und wo Zwecke vornehmen
wo ſo würde ſich ſicherlich zeigen daß die erſteren keines

derr fortkommen Die Vorredner haben aber die Bedeutung
Wig trag nicht richtig dargeſtellt Gegen eine Erhöhung der

iſſe ür die Kapläne für die ich ein Bedürfniß nicht be
it habe ich nichts aber der Antrag verlangt ein Sinn
Aber ob nicht die Dotation im Waren z en ſei un

em können wir nicht zuwill ſomit dilinie die Rechtsfrage aufſtellen G nicht

9 v Huene Jn welcher Form der Zuſchuß gewährt wirdt 6 eilig Bei einer n t Seiſnn en fürrd eiſtlichen mü ten auch die ſäkulariſirten Güter verüchichtigt

Sie dann fiele die Aufrechnung gewiß nicht zugunſten
s ausit 116 mit d ikoigmiſſion wleſgt Antrag Huene wird hierauf an die Budget

indbe Titel 116a Bedürfnißzuſchüſſe und einmalige Unterſtützungen
ne Hadere für einen Biſchof altkatholiſchen 54,000 iſt

edi ehrforderung von 6000 M zur Ausbildung altkatholiſcher
h

e Srbr v SchorlemerAlſt Auf dem Bonner Seminardſtatöolſhe Geiſtliche ſtudiren nur 9 Theologen der Direktor

u ſeine gSebalt von 3900 M das ſcheint mir etwas zu viel
o ulch Zudem ſtudiren viele Nichtpreußen hier und wir haben

Länder t rer e ſgr ehe rſlwe
rgen J en Herdie Mitonel en da e ten errn Miniſter welches ſind

7 Geitgfininiſter Dre v Goßler Jn dem Konvikt in Bonnaber iſtiiche die alle für den preußiſchen Dienſt beſtimmt ind
relcher on denen nur 2 Preußen 8 Deutſche und 2 Oe ter

ſind

egen das Ver St

iſt über die Rückberufung noch nicht entſchieden worden L

Auf Artpag v Schorlemer werden die mehr geforderten 6000 M
für die altkatholiſchen Seminariſten geſtrichen Für die Streichung
ſtimmten die Mehrzahl der Konſervativen das Centrum die
Polen und die Freiſinnigen Die Summe von 48,000 M wird
wie im Vorjahre r

Das Kapitel 119 enthält die Zuſchüfſe für Univerſitäten
Abg v Meyer Arnswalde Von den 15,000 Studenten auf

reußiſchen v werden etwa 2 Millionen Mark Kol
egiengelder gezahlt Die Gehälter aller Profeſſoren betragen
264,000 M Durchſchnittlich iſt das Gehalt der ordentlichen

Profeſſoren 65400 M ripzünglich waren die Kollegiengelder für
die Profeſſoren beſtimmt für die Lokalitäten und die Apparate

att des früheren Friedrichsd or wird jetzt gewöhnlich 20 M
als Kollegiengeld genommen obgleich man in der er ſagt daßdie reren alles billiger gemacht habe Manche Pro
feſſoren werden in Bezug auf die Kollegiengelder in keiner Weiſe
kontrollirt Sie können nach ihrem a Ermeſſen fordern
was ſie wollen Das iſt ein eigenthümliches Verhältniß da auf
allen anderen Gebieten Nebeneinnahmen kontrollirk werden Auf
Grund der akademiſchen Freiheit wird dieſer Zunftgebrauch auch
ferner von dem Profeſſor in Anſpruch e onuen werden Jch
beantrage die Reſolution künftig im Etat die Kollegiengelder anf
zuführen die in jeder Univerſität und Fakultät gezahlt werden

Abg Dr Windthorſt Eine volle Beſoldung aller Dozirenden
würde ungeheuer viel Geld koſten zudem würde man vielen

euten ein Fixum geben die es vielleicht gar nicht verdienen
Würden wir die Profeſſoren nicht von den Kollegiengeldern ab
hängig machen ſo würden ſie ſich auf das Ruhebett legen Auch
würden wir uns eine neue Kategorie von Beamten die vom
Staate abhängig ſind erziehen wir wollen uns doch das Jn
ſtitut der Privatdozenten nicht zerſtören Der Antrag von Meyer
würde ganz erheblich in das Recht der Profeſſoren eingreifen
Hat ein Profeſſor eine beſondere Einnahme ſo gönnen Sie ſie
ihm er hat ſie gewiß verdient ein Deklarationsrecht hier aufzu
ſtellen halte ich nicht für richtig

Kultusminiſter Dr v Goßler Den Ausführungen des Herrn
Abg Meyer Arnswalde muß ich zum Theil beipflichten Die
Honorar und Beſoldungsfrage ſind ſehr nahe mit einander ver
bunden namentlich bin ich der Meinung daß bei einem ſehr
hohen Honorarbezug die Beſoldung zurückzuſtellen ſei Auch daß
für dieſelben Kollegien die Honorare verſchieden ſind halte ich
nicht für richtig Darüber ob die Zahl der Stunden für die
Höhe des Honorars maßgebend ſein muß oder das Kolleg als
ſolches bin ich noch nicht ſchlüſſig Jch habe dies ſchwere und
heikle Gebiet betreten und werde auf demſelben Fortſchritte machen
So ſchnell wie der erſte Herr Vorredner es ſich gedacht geht
das wohl nicht Unſere deutſchen Univerſitäten haben ſich ſehr
eigenartig geſtaltet Die Staatseinkommenſteuer Kommiſſion
iſt jetzt in der Lage auf die Honorarbezüge Rückſicht zu nehmen
in dieſer Hinſicht kann alſo eine Verdunkelung des Beſitzſtandes
nicht eintreten
Abg Dr Seelig dfr So abſolutes Geheimniß herrſcht
über die Kollegiengelder doch nicht die Honorare werden wohl
bekannt und auch die geſtundeten Honorare müſſen angegeben
werden Alle Völker ohne Ausnahme beneiden Deutſchland um
unſere Univerſitäten ganz ſchlecht muß es mit dieſen doch
wohl nicht ſein Unter den namhaften Vorzügen zählen die Kol
legiengelder wollen Sie wie in Frankreich die Univerſitäten in
Staatsſchulen verwandeln ſo verfahren Sie nach dem Antrag
von Meyer Wenn man eine freiere Stellung einnimmt ſo iſt
das Pflichtgefühl viel größer und Gott ſei Dank iſt das Pflicht
gefühl in den deutſchen Profeſſoren noch immer ſehr ſtark Eine
große Anzahl tüchtiger Dozenten werden niemals Profeſſoren
weil es an den nöthigen Stellen fehlt ſie bleiben immer Privat
dozenten ganz ohne eigene Schuld

Abg von Meyer Arnswalde Jch verehre die Univerſitäten
aber von dem Werthe der Honorare bin ich deswegen nicht über
zeugt Von Staatsanſtalten habe ich nicht geſprochen ich will
nur eine finanzielle Kontrolle der Profeſſoren wie ſie bei allen
anderen Beamten beſteht

Kultusminiſter Dr von Goßler Jch habe die Anfrage des
Herrn Vorredners doch leichter genommen Die Honorare zn
beſeitigen würde ein tiefer Eingriff in das Univerſitätsweſen ſein
Jch kann das von mir in dem Antrage geforderte Material gar
nicht liefern und werde zu einer Deklaration der Gehälter wie

rn der Erhebung der Steuer erfolgt niemals meine Hand
reichen

Abg Frhr v Minnigerode Jch möchte Herrn v Meyer
rathen nach der Erklärung des Herrn Miniſters ſeinen Antrag
zurückzuziehen

Abg Dr Enneccerus natl Herrn v Meyer ſtimme ich
nicht zu ich möchte aber um möglichſte Gleichſtellung der Pro
feſſoren bitten und die iſt ja vom Herrn Mmiſter zugeſagt

Die Poſition für Königsberg i Pr wird angenommen
Für die Univerſität Berlin werden 1 966 909 Mk gefordert

Abg Dr Arendt freikonſ Was das Oxrientaliſche Seminar
betrifft ſo iſt es für mich beſonders erfreulich zu hören daß auch
die Suaheli Klaſſe bereits eine genügende Frequenz aufweiſt
Als wir im vorigen Jahre die Einrichtung des Seminars für
orientaliſche Sprachen hier berathen haben geſtattete ich mir dem
Kultusminiſter gegenüber die Bitte auszuſprechen daß er das Semi
nar auch für Kolonialzwecke verwenden und zu dieſem Zwecke das
Studium der in unſeren Kolonien geſprochenen Bantuſprache einführen
möchte Der Herr Kultusminiſter hat dieſem Wunſche in außerordent
lich anerkennenswerther Weiſe Rechnung getragen und ſich dadurch
den Dank der kolonialpolitiſchen Kreiſe erworben Jch möchte
meinerſeits beſonders den Wunſch ausſprechen daß für die wei
tere Entfaltung dieſes Theiles geſorgt und der deutſche Philo
loge hinausgeſandt werde in jene Gebiete die unter die Hoheit
des Deutſchen Reiches gekommen ſind um dort die Sprache der
annektirten Völker wiſſenſchaftlich zu bearbeiten und mit prak
tiſchen Sprachkenntniſſen verſehen hier im Dienſt des Seminars
weiter zu wirken Daß hier mit wenigen Mitteln viel erreicht
werden kann iſt zweifellos Außerdem ſcheint es mir ſehr wün
ſchenswerth die betr reichhaltigen Sammlungen in einem Kolo
nialmuſeum zu konzentriren und für weitere Kreiſe zugänglich zu
machen Das Muſeum für Völkerkunde das wohl weſentlich
andere Ziele verfolgt entſpricht meiner Meinung nach dieſem
Wunſche nicht genügend Vielleicht ließe ſich innerhalb dieſes
Muſeums wenn von den Kolonial Geſellſchaften die vorbereiten
den Schritte getroffen werden ein ſolches Kolonial Muſeum
gründen Lebhafter Beifall

Kultusminiſter Dr von Goßler Das Muſeum für Völker
kunde enthält ſchon heute eine ganze Reihe von Abtheilungen die
den Kolonialmuſeen anderer Slagaten entſprechen Mit Hilfe der
Kolonialgeſellſchaften der deutſchen Marine und der deutſchen
Miſſionare wird daſſelbe allen Anſprüchen genügen
Abg Frhr v Douglas fr konſ Jch halte die Einführung hy

r Jnſtitute und Lehrſtühle wie ſie in Jena und Breslau
eſtehen für ſehr wünſchenswerth und glaube daß der Nutzen

den durch analoge Kurſe für Kameraliſten noch erhöht
würde

Kultusminiſter Dr v Goßler Jch kann die Poſition Berlin
nicht vorübergehen laſſen ohne Herrn Abg Frhrn v Douglas
meinen warmen Dank für das Intereſſe zu ſagen welches er an
dem hygieniſchen Inſtitut in ir werden mit der Aus
dehnung dieſer Jnſtitute fortfahren ihre Gründung hat ſich
überall als fruchtbar erwieſen und ſich das Vertrauen der Be
völkerung erworben wie auch das breslauer Inſtitut beweiſt
Auch darin bin ich mit dem Herrn Redner einverſtanden daß es
wünſchenswerth und nützlich iſt die Kurſe nicht nur für Aerzte
ſondern auch für juriſtiſche und Verwaltungsbeamte einzurichten

abe ſchon bei der Gründung des hieſigen Hygiene Muſeums
hierauf hingewieſen und bedacht genommen ir ſind aber mit
unſeren Fortſchritten noch nicht am Ende und ich kann die Herren
nur wiederholt bitten ihre Aufmerkſamkeit dem hieſigen Muſeum
in der Kloſterſtraße zuzuwenden Die Erfolge haben noch nicht
See Grad erreicht den ich wünſchte obwohl es keinen

uſtriellen keinen Fabrikbeſitzer giebt der nicht auf ſeine An

re vor Oſtern am 20 oder 21 d Mts ſchließen un
eiti

reichen
verweiſenden Titel die oben genannten i Anträge be
rathen und
enden

und fördernde Antwort erhälk Das
Centralpunkt für alle dahingehörigen Be

trebungen und Anfragen ſein Wir müſſen immer auf bende
aßregeln bedacht ſein die die geſundheitlichen Nachtheile ver

hindern die mit einer fortſchreitenden Jnduſtrie verbunden ſind

Lebhafter Beifall 8Jrg Wer ſpricht ſeinen Dank für die vorzügliche Leitung
und die Erfolge des orientaliſchen Seminars aus wünſcht aber
auch Ausdehnung deſſelben auf die muhamedanſſchen Sprachen
beſonders für die jungen ſtudirenden Egypter Gelächter

Die Titel 6 werden angenommen
Das Haus vertagt ſich bis Sonnabend 11 Uhr Tagesord

nung Fortſetzung der Debatte über den Kultusetat Anträge
betreffend Dotation der evangeliſchen Kirche

Der Präſident erklärt daß wenn man die Berathun en d
ei

den Etat fertig ſtellen wolle derſelbe noch ſpäteſtens am
M dem e zugehen müſſe Wolle man das er

o müſſe man zunächſt die an die Budgetkommiſſion zu

fragen eine eingehende
Muſeum ſoll eben ein

dann in ſchnellerem Tempo die Etatberathung be
Schluß 4 Uhr

en

Probinzial Nachrichten
2 Sangerhauſen 29 Febr Jn geſtriger Verſammlung des

hieſigen Geſchichtlich Natur wiſſenſchaftlichen Ver
eins ſprach Hr Gymnaſialdirektor Prof De Menge über vor
geſchichtliche Beile Der Vortragende wies zunächſt darauf
hin daß die Urbevölkerung Europa s ſich w hauptſächlich des
Beils als erſte Waffe bedient haben müſſe Als dem Urmenſchen
die Fauſt nicht mehr genügte ſchuf er ſich das Steinbeil Mit
dem Beile begann er den Kampf um das Daſein Die älteſten
Beile waren aus Feuerſtein und wurden durch Zerſchlagen eines
paſſenden Steines hergeſtellt Solche Beile hat man häufig in
der Diluvialſchicht gefunden Der Menſch wußte dann auch gar
bald einen Stiel an demſelben zu befeſtigen und es ſomit als
Waffe und Geräth brauchbar zu machen Zu jener Zeit lebten
in Europa noch das Mammuth und das Rhinoceros Jn der
darauf folgenden Eiszeit als Höhlenbären häufig vorkamen und
der Menſch in Höhlen ſeine Zuflucht ſuchte wurden die Stein
werkzeuge ſchon ſorgfältiger bearbeitet Während der jüngeren
Steinzeitperiode herrſchte in Europa wieder ein milderes Klima
Der Menſch lernte geſchliffene und polirte Steinbeile herzuſtellen
Er verſtand es auch in dem Beile ein Loch zur Aufnahme des
Stiels anzubringen An manchen Orten ſcheint man die An
fertigung ſolcher Steine fabrikmäßig betrieben zu haben Eigen
artig ſind die Celte, welche als Meißel Keil Beil und Axtk ge
braucht wurden Sie gehören dem Ende der Steinzeit an
Wann und von wem das Metallbeil zuerſt angefertigt wurde iſt
nicht mit Beſtimmtheit anzugeben doch weiſen manche Spuren
auf Aſien und Jtalien hin Nachdem endlich Schwert und Lanze
als Waffe verwendet wurden wurde das Beil nur noch als
Werkzeug gebraucht Zur Anſicht lagen ſchöne Steinbeile aus
der hieſigen Alterthumsſammlung vor Als Geſchenk überreichte
Hr Renkner Honig mann mehrere Steinbeile aus Peru

O Wittenberg 1 März Am hieſigen Gymnaſium fand
heute unter Vorſitz des Hrn Provinzial Schulrathes De Todt
die Abgangsprüfung ſtatt bei welcher alle fünf in die
Prüfung eingetretene Primaner deren einer aufgrund ſeiner
ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung entbunden
wurde beſtanden

t Aſchersleben 2 März Wie ſchon früher mitgetheilt
wird von der hieſigen Bürgerſchaft die Errichtung einer latein
loſen Realſchule welche die Schüler bis zur Erlangung des
Zeugniſſes für den Einjährig Freiwilligen Dienſt fördert eifrig
angeſtrebt Ein bezüglicher Beſcheid des königl Provinzial
Schulkollegiums lehnt jedoch die Errichtung der genannten Anſtalt
ab Jn vorgeſtriger Sitzung der Stadtverordneten wurden nun
in dieſer Angelegenheit folgende Beſchlüſſe gefaßt Das neben
dem Gymnaſium beſtehende Realprogymnaſium ſoll eingehen und
es ſind deshalb von Oſtern d J ab Verſetzungen aus der Quarta
nach der Tertia realis nicht mehr zuzulaſſen Selbſtredend iſt zu
dieſem Beſchluſſe die Genehmigung der zuſtändigen Behörde ein
zuholen Ferner ſoll bei den Staatsbehörden die Genehmigung
zur vorläufigen Einrichtung einer neuſprachlichen Neben
abtheilung für ſolche Schüler welche vom Unterricht in der
griechiſchen Sprache entbunden würden nachgeſucht werden Falls
ferner die Errichtung der lateinloſen Schule auch die Genehmigung
des Miniſters nicht findet ſoll die Bürgerſchule in eine
Mittelſchule umgewandelt werden

H Vernburg 1 März Jn den Tagen vom 31 Mai bis
3 Juni wird hier die Generalverſammlung des Landwirth
ſchaftlichen Central vereins der Provinz Sachſen
und für Anhalt ſowie die damit verbundene 11 Bezirks
thierſchau des 3 Bezirks vom Regierungsbezirk Merſeburg
Kreiſe Wittenberg Schweinitz Torgau Liebenwerda Bitterfeld

Delitzſch und Herzogthum Anhalt abgehalten werden Zugleich
findet eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma
ſchinen und Geräthe ſtatt Für die Prämiirung iſt ein
Fonds von etwa 8000 M vorhanden darunter 1000 M Ehren
preis des Kreiſes und 500 M Ehrenpreis der Stadt Bernburg
Gleichzeitig mit der Generalverſammlung feiert auch der Land
wirthſchaftliche Verein Bernburg ſein 50jähriges
Beſtehen Der Geſangverein Liedertafel begeht
m e im Zimmermann ſchen Saale durch Konzert Feſtmahl
und Ball ſein 50jähriges Stiftungsfeſt

Vermiſchtes
4 Die Trauung des Prinzen Oskar von Schweden

mit Frl Ebba Munck wird wie man uns aus London mit
theilt wahrſcheinlich am 15 März in Bournemouth und zwar in
der St StephansKirche gefeiert werden Die St Stephans
Kirche iſt nämlich die einzige in Bournemouth welche noch nicht
konſekrirt iſt Die Uniformitätsakte finden deshalb keine Au
wendung auf ſie und der S von Canterbury konnte ſomit
in ſeiner Eigenſchaft als Biſchof der Diözeſe dem Wunſche des
Prinzen willfahren die Trauung nach dem Ritus der ſchwediſchen
Nationalkirche vollzogen zu ſehen

Theaterbrand Jn Jaſſy brannte am 29 Febr das
Nationaltheater nieder Die Dekorationen und die Garderobe
wurden total eingeäſchert Menſchen ſind nicht verunglückt

Eiviliſirte Hausthiere Ein berühmter engliſcher
a gter Mr Alfred Morriſon machte in einer Sitzung der

engliſchen anthropologiſchen Geſellſchaft die Mittheilung daß ſeine
reindlütigen Southdown Schafe beim Lammen nicht mehr ſich
ſelbſt überlaſſen werden können ſie werden nicht nur während
der ganzen Lammzeit in überdeckten Räumen gehalten ſondern
bedürfen auch in den meiſten Fällen beim Lammen der Unter
ſtützung durch den Wärter Auch bei den Vollblut Shorthorns
zeigen ſich die unverkennbaren Folgen allzuweit getriebener Reindi und Verfeinerung die Kühe haben ſehr häufig nicht mehr
Milch genng um ihre Kälber ernähren zu können Alſo Geburtsbdffer und Ammen ſind bereits nöthig geworden ſchreitet
die Veredelung noch weiter fort ſo werden wir wohl bald von
hyſteriſchen Kühen Spezialiſten und Bädern für ſie hören

Franzöſiſche Flegelei Jn der Michaelskirche zu
Havre veranſtaltete die Menge am Donnerstag eine ſeindſelige
Kundgebung gegen ein elſäſſiſches Fräulein das einen deutſchen
Geſchäftsmann heirathete Die Polizei mußte das Brautpaar
ſchützen

Das S einſame Stiefelpaar Die einheimiſchen
Offiziere der oſtindiſchen Armee erſcheinen gewöhnlich wenn ſie
ſich ihren engliſchen Vorgeſetzten vorſtellen gemäß der Landes
ſitte ganz barfuß Vor kurzem beſuchte der Gouverneur von



ie Stadt wo eine ſtarke Garniſon lie tie oſſen nun ſchnell einen kleinen de
zuſammen und ſich dafür ein Paar Stiefel um

dem ihre Aufwartung machen zu können
wenn ein Offizier das Empfangszimmer verließ entledigte er ſich
nun ſchnell der Stiefel die dann einer ſeiner Kollegen auzog

Nach Unterſchlagung von 36,000 Mark iſt der bei
einem berliner Bankhauſe angeſtellte Kafſirer Exnſt v d Oſten
tüchtig geworden Von der genannten Summe die v d O vor
wenigen Tagen der Kaffe entnommen hatte haben ſich 20,000 Min Tamſendmarkſcheinen in ſeiner Wohnung wieder vorgefunden

daß er nur 16,000 M auf die Reiſe mitgenommen hatBien nimmt an daß ſich v d O in einem Zuſtande großer Auf

regung ar befand als er die Dispoſitionen für
ſeinen Ausſug m mverfaſſung einfach g w ließ Seine Angehörigen
ausgeſagt daß v d O in den letzten Tagen vor ſein
eine große Verſtörtheit an den Tag gelegt hat Es ſcheint wahr
ſcheinlich daß der ungetreue Kaſſirer ſchon ſeit längerer Zeit
z ſyſtematiſch fortgeſetzte Unterſchlagungen begangen hat da

haben auch

die von ihm geführten Bücher in beträchtlicher Unordnung
efinden und namentich zahlreiche Raſuren darin entdeckt worden

ſind Die Geſammtſumme um welche das betr Bankhaus ge
ſchädigt worden iſt dürfte alſo eine weit größere ſein

Chineſiſche Nachtigallen werden in Chemnitz als ein
gener Handelsartikel zu Tauſenden eingeführt und nach allen
Theilen Deutſchlands abgeſetzt Die kleinen Sängerinnen kommen

ein erbarmungswürdiger Anblick in großen Drahtkäfigen
an von denen jeder ungefähr 100 Stück enthält und mit Latten
umſchlagen iſt welche die Aufſchrift tragen Donnez à boire
Man rühmt von den chineſiſchen Nachtigallen daß ſie viel an
dauernder ſchlagen als unſere heimiſchen und die ungariſchen
Sproſſer Das Stück wird zu 6 M verkauft Der in Sachſen
eit einer Reihe von Jahren aufgrund der dortigen Jagdgeſetz
ebung nachdrücklich geübte Vogelſchutz hat Anlaß zu dieſer neueſten
infuhr gegeben

Zahlungs Einſtellungen
Sv a 2Namen Wohnort Amts S S S S Sgericht S S Se mJ WW,J J J VWVW St 4 tV Juſta Schneidermſtr Berlin Berlin 28 2 214 13 3 15 5

Otto Bunke Kfm Breslau Breslau 25 2 14 5 24 3 18 6
Hermann Luedtke Kfm Dirſchan Dirſchau 27 2 30 3 19 3 13 4
W Pfefferkorn Landwirth Krenzburg Etſenach 27 2 14 4 28 4
E Charrier Modiſtin Freivurg i/B Freiburg i/B 27 2 10 3 23 3 23 3
Paul Kattein Juwelier Ratibor Ratibor 27 2 4 Iö s 19 7

T7 ZZDD

Wanren und Prodnutkenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe vom 2 März
Rohzucker I Produkt

Durchgehend k a B Hamburg
März 14 40 14 50 M bez u Br 14 45 M April 14 78 M Br

14 62 M Mai 14 72 14 82 M bez u Br Jnni Juni Juli15 00 M bez u Br 14 95 M G Juli Aug 15 10 M Okt Dez
43 00 M Br 12 80 M Nov Dez

Tendenz Flau
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburger Börſe 2 März mittags Rohzucker Für erſte
rodulte waren auch in dieſer Woche wie nun ſchon ſeit längerer Zeit nur die
eimiſchen Raffinerien Käufer der Bedarf derſelben überſtieg faſt das mäßige
ngebot und führte zu einer abermaligen Preisbeſſerung von ca 20 25 Pfg

der Ctr Der Export ſah ſich noch immer auf den Einkauf von Nachprodutten
deſchränkt und bewilligte hierfür ſucceſſive ebenfalls ca 30 Pfg per Etr höhere
Forderungen Am Schluß der Woche war die Marktſtimmung ſchwächer Umſatz
a 124,000 Etr Die Geſammtvorräthe Deutſchlands an Rohzucker 1 Prodnuit
i erſter Hand am 1 März d J werden

auf 2,486,000 Ctr geſchätzt
gegen 4,632,600 am 1 März 1887
und 6,000,000 1886

2 errreeereen T t n J

h S nete e

traf und die 26,000 M in dieſer Gemüths

ſeiner Jlucht

alte Grade ohne Toune 3100 40 80 82 Brix ohne Toune 00 40
geringere Qualität

Grade ohne Tonne 40 80 M
alte Grade 42

frei an Bord Hamburg
per Dez 12,60 Ruhig

Baſis 88 Rendement an Bord frei Hamburg per Juli 14 75 per Auguſt 14,75

Berichtswoche etwas ohne Faß 47 20 47 50 M el 50 M 2950 M bei 70 mne n ten en lag Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ort
worwöchentliche Preiſe ür ſh a eeaneeee hre gagrteſeldirizs jan 10 002 Ia les ehmJeſchts 47 20 47 60 M dei 50 29 50 bei D gian JAb Stationen Aelteſten fmannichght50 Pofen 2 M Spiritus loco ohne EGoer 46,10 do doe er os S r ver kg 28,10 d mit Wird heehhete von 70 und darüber 28,15 da h

II S 98 do 4 uVamburg 2 v Spiritus feſter per März 19 75
Kornzycer l v 7 aprik Mai 20,00 Br un Br Jum Juli 21 00 Br Sr der

do 16 n do Stettin 2 März Spirttus beguprr wco t e do mitdo 95 S do M z ihene 47 10 do mit 70 M e per Avriendo 92 Rendem 24 10 24 35 do mit 50 M Konſumſteuer do mit 70 M 30 30do 88 92 22 70 23 25 do Breslan 2 März Sptriins ver 100 100 50 Verbraudegz
Nachprodukte 759 Rendem 17 70 49 50 do gaben per März 45 70 April Mai 47 50 do per Mai 48,00 do doBei Poſten aus erſter Hand Verbrauchsabgaben per März 27 70 per April Mai per Mai u
Nafft M per 50 kg Paris 2 März abends Telegr Spiritus pere l e e e e2 Sm u per April 46 75 ver Mai Aug 46 75 der St n

do u a GetreideWurſe in gi Zoe 60 Berlin 1 März Pol Präſ guter 1690 17 49n r en 16,260 16,70 geriuger 15,50 16,00 giter 1140 le e
i 27 28 60 do a u 1d,70 17,50 r deen h re ws 0 v en Landweizen w vdo Magdeburg 2 GebrFarin T do weizen gialter engl eigen 154 159 hege 147 152 nr I

Melagfſe effektiv beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet 42 430 Be

nur zu Brennereizwecken paſſend 42 430 B alte
Unſere Melkaſſe Notirungen verſtehen ſich auf

4118 ſpez Gewicht
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg 2 März Rübenrohzucker I Prodnkt Baſis 88 Nendement
per Juli 14,65 per Auguſt 14,70 per Nov 12 60

Hamburxg 2 März Nachmittagsbericht Rübenrohzucker I Prodnukt

per Nov 12 60 Dez 12 60 Feſt
Paris 2 März Rohzucker 880 behauptet loco 37 75 à 38 00

Weißer Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per März 40,60 per April 40 80
per MaiJuni 41 30 pr Mai Aug 41 60Antwerpen März Rübenzucker Sofort 35 25 Fres per April
35 25 50 Fres MaiJuni 36 00 Fres Okt Dez 30,00 Francs

London 2 März Telegr 969/0 Javazucker 152/ feſt Rüben
rohzucker 14/ feſt

London 2 März Weitere Meldung Ruben Rohzucker 14 ſchwächer
New York 1 März Telegr Zucker Fair refining Muscobados 27

Kaffee
Hamburg 2 März Kaffee feſt Umſatz 2500 Sack
Hamburg 2 März vorm 11 Uhr M Kaffee good average Santos

per Mai 56 per Sept 54 per Dez 53 Stetig
Hambüurg 2 März nachm 3 Uhr 30 M Schlußbericht Kaffee good

119 123 Chevaliergerſte 150 145 Landgerſte 115 125 Hafer 115 124 R
für 1000 kg

Stettin 2 März Wetzen unveränd loco 157,0 163,0 per April Mal
164,50 per Juni Juli 168,50 Roggen unveränd loco 100,00 113,00 der
April Mai 114,50 per Juni Juli 119,00, Pommerſcher Hafer loco 162 108

Hamburg 2 März Weizen loco feſt aber ruhig holſteintſcher loco len
bis 170,00 Roggen loco ruhig metklenburgiſcher loco neuer 120,9 bis 126,05
ruſſiſcher loco ruhig 90,00 bis 56,00 Hafer ſtill Gerſte ſtill

Breskau 2 März Roggen per März 109,00 per AprilMai 110,00

Anunoueen jeder Art für alle Zeitungen Fachzeit
ſchriften 2e der Welt beſorgt prompt und unter bekannt
coulanten Bedingungen die Central Annoncen Expedition
von G L Baunbe Co in Halle a/S Vertreter Herr
Rich Schroedel unter dem goldnen Ring

wo
Fleisch BrtractKemmeric S ist vom feinsten Gesehmack und grösster Ans

gicbigkeit Das Beste ist stets das Bilgste

mit Hilfe der Karlsbader
Ouellenproducte bereitetine

average Santos per Mai 53 per Sept 58 Dez 52 Ruhig I A R L S B A D a I bewähren ſich bei Verdau
Havre 2 März Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von ſener RM van ungsſtörungen trägem StoffZiegler Komp Kaffee New Hork ſchloß mit 40 Points Hauſſe Rio BRAUSE PULVBRB wechſel und deren Fen

3000 Santos 2000 B Recettes für geſtern
Havre 2 März Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann

Ziegler Comp Kaffee Good average Sautos per März 69 50 per Juni
69,75 per Ang 1888 67 50 per Dez 66 00 Behauptet

Amſterdam 2 März Gut ord Java Kaffee 37
New York 1 März Telegr Kaffee Fair Rio 142 nom

low Nr 7 ordinary per April 10 92 do do per Juni 10 62
Spiritus

Berlin 2 März Amtlich Spirttus per 100 I A 1005 10,000nach Tralles loco mit Faß Termine höher ſchließ niedr Gek 1
Kündignugspreis M Durchſchnittspreis per dieſen Monat

do Rio

per März April bis bez per April Mai 97 96 6 bezahlt
per MaiJuni bez
Spiritus per 100 100 10,000 verſtenerter loco ohne Faß 96 08

bis 96 06 bez Für ein kleines Quantum bez
Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgave loco ohne Faß 48 47 9 bez per April

Mai 49 4 bis 49,1 bezahlt per MaiJuni 50 1 bis 49 8 bez per Juni Juli
u 50 05 bez per Juli Aug 51 05 51 02 bez per Aug Sept 52,02 bis

52 00 bez
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 2907 29 06 bez April

Mai 31 01 bis 30 09 bezahlt per Mai Juni 31 06 31 03 bezahlt per Juni
Juli 32 32 01 bez per Juli Aug 33 02 bis 32 00 bezahlt per Aug Sept336 23 8 335 be h ver Angeses

Magdeburg 2 März Hermann Walther Kartoffelſpiritus befeſtigend dem

zuſtänden als unſer beſtes Hausmittel Zum Kurgebrauch
bei Magen u Darmkatarrhen Leber u Gallenleiden abnormer

ten rer e h 5 in Scha u in den Apotheken andt Lippmann sApotheke Karlsbad

Mit dem Winter und ſeinem leidigen Gezi von Froſt
Schneewehen Glatteis 2c beginnt gleichſam als Entſchädigung
auch das Regen der Bälle feinen Diners c Jn der That
wenn draußen der Nordwind weht wird am eifrigſten getanzt
und die Feinſchmecker geben ſich alsdann mit Wohlbehagen dem
Genuß ansgeſuchter Speiſen edler Weine und feinen Liqueurs
hin Dieſes Jahr gebührt die Palme dem echten Benedictiner
dem auserleſenen Liqueur der Abtei zu Fecamp durch ſeinen
köſtlichen Geſchmack und ſeine toniſchen und die Verdauung be
fördernden Eigenſchaften hat ſich dieſer Liqueur die Gunſt ſelbſt
der verwöhnteſten Gaumen zu erwerben gewußt Bei jedem voll
ſtändigen Deſſert und auf jedem wohlgarnirten Buffet nimmt
heute der Benedictiner den erſten Rang ein Jn der That iſt
nichts angenehmer und gleichzeitig geſunder als unmittelbar nach

Eis ein Glas dieſes ausgezeichneten Liqueurs zu trinken

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

liner Börſe Mag 1 Seſterreich Gold Rente 86,60 b Boameuuen r ehe untere a r r iBerliner Börſe 2 März a ich n 4 n t Bant Aktien Magdeb valherſh 4 a Anhalter h 28,008e do Leipzig 4 105,00 Bresl WaggonFabr Linke 4 112,00 bzGe 1002 Aachener Diskonto 4 1102,90 bzB ag zBZreuß u Deutſche Fonds do 1860er Looſe 5 108 20 b5B do do B 4 102,90 B Breslauer Helwerke 476,50 bDeutſche Reichs Anleihe 4 o 50 b do 1864er Looſe 269,00 bz Berliner Kaſſen Verein 4 120,50 bz do Wittenberge 3 92,60 bzG alleſche Maſchinen Fabrik 4 22000 bz6
do 357 101 20 Römiſche III StadtAnleihe 4 96,30 G do Handelsgeſellſchaft 4 152,80 bzG Mainz Ludw gar kond 8 chiiſthe Meaſch arkmenn z i 6

Preuß konſol SigatsAnl 2 10660 8 Numäntſche Staats Rente 104 10 z ter werein 4 110,756 do 1878r 4 102,00 G Stiamaſh eherdo do do Zuj 101/60 z do do fund 5 109,160 bz BörſenKommiſſionsbank 4 do 187ar 102,006 Chemn Wertz Himmerm 83,50 tZtaatsSchuldſcheine Ziſ 10020 b do do amert 591,60 bz Börſen Handels erein 0B Niederſchl Mr T 100006 i Maſchinen See a 21460 b56
Staats Pr Anleihe 185 3 14890 Ruſſ konſ Anleihe 1870 5 Braunſchweiger Bank 4 92306 5 s 311,1100 8 e tStaats Pr Anleihe 1855 3 148,99 bz a l Awee 1 88 79 do Kredit 4 106,75 G Oberſchleſ gar Lit E 3 100,40 G onifacius 4 61,00 636Berl StadtObligation 4 104,80 bzG n konſ Anleihe 1871 5 e Bremer Bank R 65,75 do 40 gar Lit H 4 102,75 G Bochumer Gußſtahl 4 1135,606
Zalleſche StadtAnleihe Zij o 77 d St 229 5 70 bz Breslauer Diskonto Friedthl 4 90506 do Em v 73 4 Kölner Bergwerk a 1109,00 zrpimigl rt do 80 Sfd St a20 M 4 75,00 bz n Friedthl Se do do 79 al 104,50 B Donnersmarckhütte 445,25 brovinzialPfandbriefe do 84 Pid St à 8860 b Chemnitzer BankVerein 4 1105,50 G 25 bZaudſchaſtliche Central 4 102,206 e 88300b do do 80 1103,39 t Dortm Union St Pr Lit A 6 68 10 bc e n e e de M tchent 4 h Pechte Oder ufer Dottm Bergbau Lit L 41400 bJZandſchaftlCentr Pfobrfe 8 8870 6 de je 5 Darmſädter Bant 14006 2KKheiniſche III E 4 1102/80 G Gelſentirchen Bergwerk lis 25 6h6oſenſhe et 1 102809 r e Zeuelbant u 208 iringer VI See e tSe van e 7 n 275 S Ruſſ Gold ente 1889 8 101/6055 Deſſauer Zaudesbant 108 c S W sWelprent r Lree 2 zB do do ſtempelpflichtig 5 79,90 bz Deutſche Bank 4 162,25 Kö s e itte 9060 bſtpreuß do 58 98,70 b Ruſſiſch Polniſche S 78,75 b do Genoſſenſchaft 4 1121,50 önigs u Laurahütte 4uſſiſchPolniſche Schatzanw 4 v b z 76,80 L ko 117,25 bKentenBriefe S St ehe l e e e S en e e Se de eid ör eod Suſe Liſt nvnmehe 3 ou o e gfehtrkeſe e hen dent e ehe Diateeh SergtsGheilg 4 248oſenſche 110450 Serbiſche Rente S 7670 656 Dresdener Bank 4 I21,50 b do e ar do do St Pr sreußiſche L 1045965 do do neue S 78,70 b EffettenMatlerbank DuxPrug 195 Zexeln Fement 10 ee h Unger Gömbrer Pfantbr 9 tös o t Feraet Bant t als Ratl udwigsbahn e Eleg Thür Braunkehlen 132201Schleſiſche a 10450 B do Golde diente 77,1065 Getreide Matlerbank 4 Kaſchau Oderbert e 7275 b SächſiſchThür Brauntehlen a 131,50 be
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